
 

 

 
 

Der Herzoglich Nassauische Offizier-Säbel von 1849. 
Eingeführt wurde der Säbel mit Herzoglichem Befehl vom 7. November 1849 für die Offi-

ziere von Armee und Gendarmerie. Das Modell wurde nicht von den Militärbeamten im Offi-

zierrang oder den Portepee-Unteroffizieren geführt. 
 

Interessant ist bei dem vorliegenden Säbel auch der auf der Klinge eingravierte Besitzername: 

Alefeld. Es handelt sich hierbei um den am 14. April 1828 geborenen Friedrich Alefeld. Als 

Regimentseleve in das 2. Regiment eingetreten, 1848 Lieutenant, 1848/49 in Schleswig-

Holstein und Baden, bei Freiburg am 28. April 1848 verwundet, 1856 Oberlieutenant, bis 

1865 Regimentsadjutant und 1865 Hauptmann beim 1. Regiment. Am 20. November 1866 in 

preussische Dienste getreten und als Hauptmann und in das 1. Nassauische Infanterie-

Regiment Nr. 87 einrangiert. Dies erfolgte als Chef der 4. Kompagnie mit Patent vom 1. 

Februar 1865.  

Möglicherweise wurde der „vor dem Feinde getragene“ Säbel wieder als „Feldzugsäbel“ ver-

wendet. Es ist durchaus denkbar ist, daß Alefeld statt des preussischen „Säbels für berittene 

Infanterie-Offiziere von 1849“ wieder seinen alten nassauischen Offiziersäbel im Krieg 

1870/71 führte. Dafür spricht auch das hier im Anschluß wiedergegebene Foto eines 

preussischen Adjutanten mit dem nassauischen Offizier-Säbel.   

Doch zurück zum deutsch/französischen Krieg. Am 6. August 1870 wurde Alefeld als Chef 

der 4. Kompagnie im 1. Nassauischen Infanterie-Regiment Nr. 87 der bei Wörth schwer an 

der Hüfte verwundet und wurde in Folge dessen Halbinvalide. Ihm wurde am 16. November 

1871 mit dem Charakter als Major mit Pension und der Regimentsuniform der Abschied be-

willigt.  Die weiteren Verwendungen waren Platzmajor zu Mainz 1871, Bezirks-Commandeur 

2. Bataillon Oberelsässisches Landwehr-Regiment Nr. 131, 1882 Commandeur des II. Ba-

taillons des unterelsässischen Landwehr-Regiments Nr. 130. 1889 von dieser Stellung ent-

bunden und 1899 in Freiburg im Breisgau gestorben.  

Der Säbel gelangte erst in den letzten Jahren wieder zurück aus Frankreich. Ungeklärt bleibt 

somit die Frage, ob die Waffe 1870 dort verblieb, oder erst nach 1918 bzw. 1945 als Kriegs-

beute nach Frankreich gelangte.  
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Oberleutnant Hugo Götz vom 2. Regiment. Aufnahme um 1865 



 

 

 

 
Bestimmungen über die Bekleidung der Herzoglichen Truppen vom 1. Januar 1862. 



 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 
 

Einer der frühen nassauischen Säbel von 1849 mit feuervergoldeten Tombakgefäß. Hersteller 

ist die Solinger Firma Schnitzler & Kirschbaum (S.&.K.). 

 

 



 

 

 
„Schönen Gruß aus Frankreich, dein Bruder“ 



 

 

Meinen Dank an Gerhard Seifert (†) und Peter Wacker (†), ohne deren Unterstützungen und 

Vorarbeiten dieser Beitrag nicht möglich gewesen wäre! 
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